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	Übersicht: Blockierer und Türöffner im Vergleich

	Die Blockierer (lösen Abwehr aus)
	Die Türöffner (schaffen Kooperation)

	Sie erzeugen Druck und Zwang: „Wir müssen Sie jetzt waschen, es ist schon spät. Das muss jetzt sein.“
	Sie formulieren ein Angebot: „Guten Morgen, Herr Müller. Ich habe Ihnen ein warmes Handtuch mitgebracht.“

	Sie nutzen das bevormundende „Wir“: „Wenn wir uns nicht waschen, riechen wir streng.“
	Sie bitten respektvoll um Erlaubnis: „Darf ich Ihnen helfen, sich etwas frisch zu machen?“

	Sie übergehen das Bedürfnis nach Ruhe: „Kommen Sie, stellen Sie sich nicht so an, es geht ganz schnell.“
	Sie bieten eine Wahlmöglichkeit (Teilziel): „Möchten Sie sich heute erst einmal nur das Gesicht waschen?“

	Sie sprechen dem Bewohner sein Gefühl ab: „Das ist doch gar nicht kalt. Nun halten Sie mal still.“
	Sie validieren die Wahrnehmung: „Ich merke, dass Ihnen die Situation unan-genehm ist. Wir machen eine Pause.“

	Sie diskutieren gegen die Realität des Bewohners: „Doch, Sie haben sich seit Dienstag nicht gewaschen. Das ist jetzt wirklich nötig.“
	Sie bauen eine Brücke über das Wohlbefinden: „Das stimmt, Sie sehen gut aus. Ich habe aber diese gut duftende Lotion dabei, die Sie so mögen.“

	Sie kämpfen gegen körperliche Schutzreflexe: „Lassen Sie das Handtuch los, sonst komme ich da nicht dran!“
	Sie respektieren das Bedürfnis nach Schutz: „Ich sehe, Sie halten das Handtuch fest. Ich warte einen Moment, bis Sie bereit sind.“

	Sie stellen das Malheur bloß (Beschämung): „Oje, die Hose ist schon wieder nass. Das müssen wir sofort sauber machen, das riecht.“
	Sie bieten eine diskrete Lösung (Würde): „Wir wechseln das kurz, damit Sie es wieder angenehm warm und trocken haben.“
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